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Die günſtigen Wirkungen der
Handelsvertragspolitik

zeigen ſich, was bisher unſeres Erachtens nicht in
genügender Weiſe gewürdigt worden iſt, beſonders
deutlich in der Entwickelung der deutſchen
Auswanderung. Es liegt eine gewiſſe Tragik
in der von keiner Seite beſtrittenen Thatſache, daß

die ſchärfſte Concurrenz, die unſerer heimiſchen Land
wirthſchaft gemacht wird, zu einem nicht geringen
Theile von veutſchen Anſiedlern in Südamerika und
auch Rußland ausgeht, die während der Schutzzoll
Periode von 1880 bis 1891 aus vielerlei Gründen,

worunter die theuren Lebensmittelpreiſe in erſter Reihe
zu nennen ſind, dem Vaterlande den Rücken zu
kehren ſich entſchloſſen. Unter der Wirkung des
neuen Zolltarifs betrug, wie wir einer ſehr dankens
werthen Zuſammenſtellung der „Kieler Ztg.“ ent
nehmen, die Ziffer der überſeeiſchen Auswanderer in
den Jahren 1880 bis 1891 in Tauſenden 117,
221, 204, 174, 149, 110, 83, 105, 104, 96, 97,
120. Jn vieſen 12 Jahren haben alſo nicht weniger
als 1580000 Deutſche ihr Vaterland verlaſſen.
Damit vergleiche man nun die Periode der Handels
verträge (1892 bis 1900). Es betrug in ihr die
Zahl der Auswanderer in Tauſenden: 116, 88, 41,
37, 34, 25, 22, 24, 24. Von dieſen neun Jahren
iſt aber noch das Jahr 1892 auszuſcheiden, weil ſtch in dem
ſelben die ſegensreiche Wirkung der Handelsverträge noch
nicht geltend machen konnte, ja auch das Jahr 1893, weil
der Vertrag mit Rußland da noch fehlte und in der
zweiten Jahreshälfte ver Zollkrieg herrſchte. Selbſt
wenn man aber dieſe mit noch verhältnißmäßig

hohen Ziffern rechnenden Jahr einſchließt, ſo ergiebt
ſich doch für die neun Jahre die Zahl von nur
421000 Auswanderern oder im Jahresdurchſchnitt
nur 47000; dieſer Durchſchnitt beträgt alſo nur
ein Drittel der Ziffer der voraufgegangenen Ab

ſchnittes. Jn den ſechs Jahren von 1880 bis 1885
wanderten 975 000 Deutſche aus. Jn Len ſechs
Jahren von 1895 bis 1900, während deren die
Handelsverträge in vollſter Wirkſamkeit ſtanden, nur
T66 000. Alſo in jenem Zeitabſchnitt ſechsmal
ſo viel Aus er als in vi Seit 1897 iſt
die Aus ſtauf ein
dieſer nied

Landesvertheidig
Auswandererzahl
ermöglicht wort
in die Lage geſet
Staaten auf der
Dieſe ſegensreiche Wirkung der
auch der Centrumsahgeo
rathung des Antrags Limbur
hauſe ausdrücklich anerkannt. z. ſagte nach
dem amtlichen Stenogramm: Darum halte ich
es für meine Pflicht, auch namens meiner politiſchen
Freunde die ausdrückliche Erklärung abzugeben wir
ſchätzen die Blüthe der Induſtrie außerordentlich hoch,

wir verkennen deren Bedeutung im entfernteſten nicht,
wir wiſſen ſehr wohl, daß wir der Jnduſtrie eine
gewaltige Stärkung der Kapitalkraft unſeres Landes
zu verdanken haben. Wir wiſſen ſehr wohl, daß bei
der außerordentlich Bevölkerung
gegenwärtig beträgt je Zuwachs ja faſt
eine Million die Jnduſtrie es geweſen iſt, die
viele Millionen von Armen auf unſerem Vaterlande
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Politiſche Ueberſicht

England. Der Schlußakt der Bei
ſetzungsfeier lichkeiten verlief geſtern in
würdigſter Weiſe. König Eduard, der deutſche
Kaiſer, der Herzog von Connaught, die Könige von
Portugal und von Belgien und die anderen
Fürſtlichkeiten begaben ſich zu Fuß nach dem Ein
gang der Albert Gedächtnißkapelle, wo die Lafette
unter der Escorte von GrenadierGardiſten ſtand.
Die Grenadiere präſentirten das Gewehr, als der
König mit dem deutſchen Kaiſer erſchien. Hierauf
wurde der Sarg aus der Kapelle auf die Lafette ge
tragen und ein weißſeidenes Bahrtuch mit ven königl.
Abzeichen darauf gelegt. Alsdann ſetzte ſich der Zug
unter den Klängen eines Trauermarſches in Be
wegung. Hinter dem Sarge folgten der König, neben ihm
der Kaiſer und der Herzog von Connaught; hierauf
folgten die anderen fürſtlichen Herren und ſodann die
Damen des Königshauſes in tiefſter Trauer. Die
Königin führte den kleinen Enkel, den Prinzen
Eduard, an der Hand. Als der Zug um 3 Uhr
Nachmittags die Schloßanlagen verließ, gab die
Artillerie im Parke Salven ab. Die Glocken
läuteten. Der Zug begab ſich zwiſchen Druppen
ſpalieren nach Frogmore, wo die Beiſetzung ſtattfand
der Biſchof von Wincheſter und der Dechant von
Windſor leiteten den Trauergottesdienſt. Um
Uhr kehrten die Leidtragenden nach dem Schloſſe
zurück.

Südafrika. Eine Meldung aus Clanwilliam
vom 3. Februar lautet: Eine Patrouille der Colo
nialtruppen ſtieß in der Rähe von Klipfontein
geſtern auf die Buren. Nach einem fünfſſtündigen
Gefecht wurde der Feind aus ſeiner Stellung ver
trieben. Eine Verfolgung des Feindes war wegen
des dichten Buſchwerkes nicht möglich. Die Buren
verloren drei Mann, die Engländer hatten keine
Verluſte. Eine Abtheilung der KitchenerScouts traf
geſtern nahe beim Doornſluß auf den Feind. Eine
Depeſche Lord Kitcheners aus Pretoriag vom 3. d.
meldet Unſere Verluſte bei Modderfonkein
betrugen zwei Offiziere todt und zwei verwundet.
Es war finſtere Nacht, dazu ſtrömte der Regen, als
der Poſten vom Feinde, der 1400 Mann ſtark war
und ein Geſchütz mitführte, angegriffen wurde. Die
Colonne Campbells verwickelte 500 Buren in ein
Gefecht und ſchlug ſie mit Verluſten zurück; auf
engliſcher Seite wurden ein Offizier getödtet und
einer ſchwer verwundet; 18 Mann wurden getödtet
bezw. verwundet. Die Colonne Frenchs befindet
ſich in der Nähe von Bethel auf dem Marſche
nach Oſten und treibt den Feind vor ſich her, der
nur ſchwachen Widerſtand leiſtet. Die Streitmacht
ve Wets beſindet ſich dem Vernehmen nach ſüdlich
von Dewetsdotp.
Oeſterreich-Nugarn. Kaiſer Franz Joſef

Dhronrede eröffnet, die u. A. vie Nothwendigkeit
einer politiſch unbeeinflüßten Stagtsver
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hat am Montag in Wien den Reichsrath mit einer
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Jhre Verantwortlichkeit der Leitſtern aller Jhrer
Handlungen ſein wird. Arbeiten Sie, und Sie
werden ein ganzes Volk arbeiten ſehen der Segen
des Allmächtigen wird auf der Arbeit Aller ruhen.“

Der Eindruck der Thronrede auf die
deutſchen Abgeordneten war im allgemeinen be
friedigend, wenn auch der Paſſus über „Aufrecht
erhaltung“ der Einheitlichkeit der Sprache in be
ſtimmten Sphären der Verwaltung den
deutſchen Forderungen keineswegs ganz entſpricht. Ein
zelne deutſche Abgeordnete hätten auch eine ſtärkere Hervor
hebung des Bundesverhältniſſes mit Deutſchland
gewünſcht. Dagegen geberden ſich die Tſchechen
höchſt ungehalten über den erwähnten Sprachen
paſſus; einzelne erklären bereits, die Antwort darauf
werde unbedingt die Lahmlegung des Reichsraths
ſein. Die Aldeutſchen, die Sozialdemokraten und
die tſchechiſchen Radicalen waren nicht erſchienen.

Frankreich. Die am Sonntag ſtattgehabten
nationaliſtiſchen Niederlagen gelten allgemein als
Vorläufer des völligen Niederganges des
Nationalismus und des Antiſemitismus,
ſowie als eine Billigung des Kloſtergeſetzes durch
die Wählerſchaft. Die Stellung der Regierung iſt
dadurch erheblich befeſtigt worden. Bei der
Weiterberäthung des Vereinsgeſetzes in der
Kammer trat am Montag der Sozialiſt Grouſſier
für einen Abänderungsantrag zu Artikel 2 ein,
wonach die Begründung von Vereinen ohne vorherige
Anmeldung geſtattet ſein ſoll. Ribot ſprach ſich
ür den Antrag aus und erklärte, die Regierungsvor

lage ſchränke die Freiheit ein. Miniſterpräſident
WaldeckRouſſeau erwiderte, die Anmeldung ſei
nothwendig, damit die Regierung von dem Beſtehen
der Vereine Kenntniß habe. (Beifall.) Fourniére
(Sozialiſt) beantragte eine Abänderung, dahingehend,
daß religiöſe Vereine zur Anmeldung verpflichtet
ſeien. Jn vieſer Faſſung wird der Antrag unter
Zuſtimmung des Berichterſtatters mit 292 gegen 237
Stimmen angenommen.

Spanien. Die antiklerikale Bewegung
erlangt in ganz Spanien eine größere Ausdehnung,
weshalb die Regierung ſich genöthigt ſteht, insbeſondere
die Jeſuitenklöſter zu beſchützen. Die Republikaner
und die Liberalen beſchloſſen, ſich der Einwanderung
der aus Frankreich verjagten Congregationen ent
ſchieden zu widerſetzen.

Oſtaſien. „Laffans Buregu“ meldet aus
Peking Eine fürchterliche Hungersnoth wüthet
in den Provinzen Schanſee und Thanſt Zweidrittel
der Bevölkerung ſind ohne hinreichende Nahrung oder
Mittel, ſolche zu beſchaffen. Prinz Tſching ſagte
zu Conger, daß die Einwohner gezwungen ſeirn,
ſich von Menſchenſleiſch zu ernähren und ihre Frauen
und Kinder zu verkaufen.

8 45 JDeutſchland.
Berlin, 5. Febr. Ueber die Abreiſe des Kaiſers

aus England wird berichtet: Kaiſer Wilhelm
wird Dienſtag Nachmittag, begleitet von König
Eduard, nach London reiſen und vom Paddington
Bahnhof nach Marlborough-Houſe fahren, auf der
ſelben Route, welche am Sonnabend der Leichenzug
genommen hat. Hier wird ein Luncheon einge
nommen werden, worauf ſich der Kaiſer etwa um
halb vier Uhr in Begleitung des Königs zur Abreiſe
nach dem Charing CroßBahnhof begeben wird, um

Victoria an Bord der „Hohenzollern“ zu
gehen, die dort bereits eingetroffen iſt.

(GHoftrauer.)

auer um die Königin Victoria vom königlichen
Hofe im ganzen drei Monate, in der erſten Hälfte

s 8. März) in der tieferen und bis zum 22.
in der weniger tiefen Form getragen werden.
KPrinz Heinrich von Preußen) iſt

a la der engliſchen Flotte geſtellt worden.

J 4 a c WHas deutſche Hülfscomité für Oſt
aſien) in Berlin hat in der letzten Sitzung des



engeren Ausſchuſſes unter Vorſtz des Herzogs
von Ratibor nach Verleſung der Briefe des
Prinzen Heinrich, in denen dieſer dem Comité
größere Summen überweiſt, beſchloſſen, dem Eentral
ausſchuß der deutſchen Vereine vom Rothen Kreuz
ſechzig Prozent der Einnahmen für die Zwecke des
Rothen Kreuzes zu überweiſen, dem bayeriſchen
Hülfscomité eine Summe zur Unterſtützung
der Angehörigen und Hinterbliebenen der aus dem
bayeriſchen Contingent herangezogenen Freiwilligen
des oſtaſtatiſchen Expeditionscorps zur ſelbſtändigen
Verwaltung zu übergeben und dem Kaiſer eine größere
Summe zur Vertheilung an das Reichsmarine
amt und Kriegsministerium zur Unterſtützung
der Angehörigen ver bei der oſtaſiatiſchen

Expedition befindlichen Perſonen, ſowie der Hinter
bliebenen der während oder nach der Expedition
in Folge von äußerer und innerer Dienſtbeſchädigung
Verſtorbenen zur Verfügung zu ſtellen. Es werden
in Folge dieſer großen Ausgaben dringend weitere
Mittel benöthigt; gebeten wird um Mittheilung über
Beiträge und Spenden an Herrn Emil Selberg,
Berlin, Wilhelmſtraße 68.

Gür die Kanalvorlage.) Wie die Schleſ.
Ztg. aus Gleiwitz meldet, hat die Handels
kam mer des Oppelner Bezirks am Montag ein
ſtimmig eine Reſolution gefaßt, in der es heißt:
Nachdem neuerdings eine amtliche Erklärung abgegeben

wurde, daß das von der Regierung gegebene Ver
ſprechen nach wie vor aufrecht erhalten werde, wonach
bei Ausführung der Kanalvorlage die Aufrechterhal
tung der gegenwärtig beſtehenden Frachtkoſtenparität
für den Schnittpunkt Berlin zwiſchen Oberſchleſten
und dem Rheinland und Weſtfalen gewährleiſtet werden

ſoll, läßt die Kammer die im Intereſſe Oberſchleſtens
gegen die Vorlage erhobenen Bedenken fallen, wobei
ſte vorausſetzt, daß die entſprechenden Maßnahmen,
die beſonders auf dem Gebiete der Eiſenbahntarife
zur Sicherung der bisherigen Wettbewerbsfähigkeit
Oberſchleſtens in den gefährdeten Abſatzgebieten noth
wendig ſind, in verbindlicher Form in das Geſetz
aufgenommen werden und daß deren rechtzeitige und

dauernde Erfüllung r wird.
(Dieechten Nationalliberalen ſterben

aus ſo ſchreibt die „Köln. Volksztg.“, angeſichts
der Haltung der Partei in der Zollfrage. Die Partei
ſetzt ſich immer mehr aus KryptoKonſervativen
und KryptoFreiſinnigen zuſammen. Der
Begriff einer nationalliberalen Politik verflüchtigt ſich
immer mehr und mehr. Es giebt manche national
liberale Politiker, wie Graf Oriola, die ſich in ihren

politiſchen Auffaſſungen von den Konſervativen faſt
gar nicht unterſcheiden und ſtch wohl nur national
liberal nennen, weil der konſervative Name in ihrer
Heimath ſich keiner großen Volksthümlichkeit erfreut
gewiß giebt es in derſelben Partei aber auch Leute
genug, die mit Rickert und Barth faſt vollſtändig
eines Sinnes ſind und nur durch den Zwang der
Umſtände genöthigt wurden, eine andere Parteiuniform
anzuziehen.

KProteſtverſammlungen gegen die
Kornzollerhöhung im Herzogthum Gotha.)
Die letzten Reichstagsverhandlungen über die Korn
zollfrage und der Beſchluß des landwirthſchaftlichen
Hauptvereins für das Herzogthum Gotha, der ſich
für eine erhebliche Erhöhung des Zolles auf
Weizen und Roggen ausſprach, haben im Gothaiſchen,
deſſen blühende Induſtrie ohne Handelsverträge dem
Ruin verfallen würden, den Stein in's Rollen
gebracht. Jn Ohrdruf, Waltershauſen, Mehlis,
fanden öffentliche Verſammlungen ſtatt, die von
Angehörigen verſchiedener Parteien, von Bürgern,
Landwirthen, Arbeitgebern und Arbeitnehmern beſucht
waren. Jn allen drei Städten ſprachen die Ver
ſammlungen ſich einmüthig gegen jede Getreide
zollerhöhung und für die Fortführung unſerer
Handelsverträge in der bisherigen Weiſe aus.
Weitere derartige gemeinſame Kundgebungen werden
folgen geplant ſind ſolche in größerem Maßſtabe
demnächſt für Coburg und Gotha.

(Das Reichsgericht) erkannte am Montag
nuf Aufhebung des Urtheils des Landgerichts
Hannover vom 19. October 1900, durch das der
Reichstagsabgeordnete Molkenbuhr wegen Auf
forderung zum Ungehorſam gegen die lübeckiſche
Streikpoſtenverordnung zu 100 Mk. Geld
ſtrafe verurtheilt war, und ſprach den Angeklagten
pon der Strafe und den Koſten frei, weil die Ver
ordnung als ungültig anzuſehen ſei, da ſie im
Widerſpruch mit der Gewerbeordnung und dem
Strafgeſetzbuch erlaſſen ſei.

Parlamentariſches.
Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 4. Februar 1901.)

Der Reichstag, dem heute nun auch nach dem Schaumwein
ſtenergeſetze laut Mittheilung des Präſidenten Grafen
Balkeſtrem eingangs der Sitzung der Geſetzentwurf über
den Verkehr mit Wein zugegangen ſſt, ſetzte die zweite
Berathung des Etats mit dem Reichsjuſtizamt fort.
Die Beſprechung der Verhältniſſe dieſes Reſſorts beim Ge
Haltspoſten des Staatsſecretärs (30 000 Mk) leitete der
nationalllb. Abg. Baſſermann mit Beſchwerden über den

Rechtszuſtand in der bayeriſchen Pfalz ein. Redner fragte
ferner u. A. nach der Entſcheidung des Bundesraths auf die
wiederholt vom Reichstage beſchloſſene Einführung kauf
männtſcher Schtedsgerichte und nach dem Geſetzent
wurf wegen Sicherung der Forderungen der Bauhand
werker. Staatsſecretär Dr. Nieberding ſagte wegen
des erſten Punktes, ſoweit reichsſeitig eingegriffen werden
dürfe, Prüfung der Verhältniſſe zu. Die kaufmänniſchen
Schiedsgerichte hätten ſein Reſſort noch nicht beſchäftigt, ſie
ſeken vielmehr Sache des Reichsamts des Jnnern. Die be
hufs Regelung der Forderungen der Bauhandwerker aus
gearbeiteten Vorſchläge lägen z. der preußiſchen Re
gierung vor. Abg. Beckh (freiſ. Vg.) hielt aus eigener
Sachkenntniß die 9om Abg. Baſſermann gegebene Schilderung
der bayriſchpfälziſchen Rechtszuſtände für nicht zutreffend
außerdem ſek es in Preußen nicht beſſer. Redner fragte den
Staatsſecretär, wie es mit der Entſchädigung unſchuldig
Verhafteter ſtehe, die der Reichstag auch ſchon wiederholt
gewünſcht habe und die eben ſo wichtig ſei, wie die Ent
ſchädigung unſchuldig Verurtheilter. Jm Uebrigen führte er
noch Klage über die neue preußiſche Gerichtsvollzieherordnung,
nach der man vorher Geld einzahlen inüſſe, das meiſtens
verloren ſek. Staatsſecretär Nieberding verwies in
letzterer Beziehung auf Preußen, in Bezug auf die Ent
ſchädigung unſchuldig Verhafteter liege noch nicht hinreichend
Material vor, um die Geſetzgebung zum Einſchreiten zu ver
anlaſſen. Dem Abg. Stadthagen, der den Sternberg
Prozeß erörtert und wegen Belaſtung der Richter Klage ge
führt hatte, hielt Staatsſecretär Nieberding entgegen, daß er
in erſterer Beziehung umſoweniger ſich einzumtſchen Anlaß
habe, als der Prozeß noch vor der Reviſionsinſtanz ſchwebe.
In der Ueberlaſtung der Richter ſei was Preußen angehe

Abhülfe geſchaffen. Jm Uebrigen ſei der Reichstag ſelbſt
zum Theil an der Ueberlaſtung der Richter ſchuld, weil er
für eine Aenderung der Strafprozeßordnung immer noch
nicht zu haben geweſen ſei. Dem poln. Abg. v. Czarlinski
erwiderte der Staatsſecretär auf eine bezügliche Klage, die
Standesbeamten ſeien angewieſen, Vornamen ſo einzutragen,
wie ſie nachweislich in der Familie üblich wären. Die
Regelung der ſtrafrechtlichen Verfolgung jugendlicher Perſonen

derentwegen der Abg. Dr. Müller Meiningen (frſ. Vp.)
angefragt hatte ſei eingehender Prüfung unterworfen
Eine Vorlage wegen bedingter Verurtheilung iſt in abſehbarer
Zeit zu erwarten. Die negativen Competenzconflicte betr.
gab er zu, daß die Schaffung eines Reichscompetenz Con
flictsGerichtshofes unter Umſtänden in Ausſicht zu nehmen
ſei. Nachdem der Abg. Dr. Buecker (Antiſ.) noch den
Konitzer Mord zum Gegenſtand einer Erörterung zu machen
verſucht hatte, vertagte das Haus die Fortſetzung der Be
rathung auf morgen.

Abgeordnetenhaus. (Sitzung vom 4. Februar.) Wer
von der heutigen erſten Berathung der neuen Kanalvor
lage, die das Abgeordnetenhaus vorausſichtlich noch die
ganze Woche in Anſpruch nehmen wird, eine Klärung der
Ausſichten der Vorlage erwartet haben ſollte, dürfte durch
die Verhandlungen ziemlich enttäuſcht ſein. Zu hitzigen
Rededuellen war auf keiner Seite Neigung vorhanden. Die
Vertretung der Vorlage durch den Reſſortminiſter Herrn
v. Thielen und ſpäter durch den Vicepräſidenten des preu
ßiſchen Staatsminiſteriums Herrn v. Miquel hielt ſich
durchaus im Rahmen der durch die Erweiterung der Vorlage
bedingten ſachlichen Begründung und einer Widerlegung der
agrariſchen Behauptungen, daß durch den Kanal die Land
wirthſchaft geſchädigt werde. Herr v. Miquel ſeinerſeits
verſicherte nochmals, daß die preußiſchen Finanzen durch die
Vorlage in keiner Weiſe ungünſtig beeinflußt werden würden.
Das Centrum gefällt ſich auch diesmal in der Rolle der
Sphinx. Es verlangt die Einbeziehung der Moſelkanali
ſirung in die Vorlage, womit es aber noch keineswegs ſich
für definitive Stellungnahme gegenüber der Vorlage prä
judickren will. Nach wie vor ſind in den Reihen des
Eentrums prinuelpielle Kanalgegner und, neben noch Unent
ſchiedenen Anhänger der Vorlage. Jnnerhalb der konſer
vativen Parteien iſt man ſich über das taktiſche Vorgehen
anſcheinend noch nicht ganz einig. Graf Limbürg
Stirum erklärte, daß ſeine Freunde der Vorlage mindeſtens
ebenſo ablehnend gegenüberſtehen wie früher. Während er
aber hinſichtlich der Koſtenaufbringung es bemängelte, daß
„Koſten für Unternehmungen, die nur einem Theil der Be
völkerung nützten, von der Allgemeinheit getragen werden
ſollten,“ bezeichnet das Organ des Bundes der Landwirthe
am Montag Abend es als überaus „ungerechtfertigt, die
ſogenannten Intereſſenten heranzuziehen.“ Es wird
abzuwarten ſein, welche Auffaſſung im Laufe der
Verhandlungen bei den Konſervativen die Oberhand
gewinnen wird. Nachdem der Abg. v. Eynern (utl.)
noch die politiſche Seite der Vorlage beleuchtet,
hielt es auch Herr v. Miquel für angemeſſen, in die Ver
handlung einzugreifen und die Befürchtungen des Grafen
LimburgStirum über die wirthſchaftlichen Verſchiebungen
zu zerſtreten. Herr v. Miquel betonte mit vollem Rechte,
daß man überhaupt keine Verkehrsverbeſferun gen
treffen dürfe, wenn man jede wirthſchaftliche
Verſchiebung für ein Uebel erkläre; hier wird eben
das Urtheil zu ſehr von den eigenen Intereſſen beeinflußt,
während die Rückſicht auf das Geſammtwohl zum Schweigen
gebracht wird. Wir begrüßen es auch, daß Herr v. Miquel
mit dem konſervativen Schlagworte aufräumte, die Zeit der
Kanäle ſei vorüber; er erklärte vielmehr mit nachdrücklicher
Betonung: „Die Zeit der Kanäle war vorüber, aber ſie iſt
wiedergekommen Was die finanziellen Einwände des
Grafen Limburg betrifft, ſo fragte Herr v. Miquel den kon
ſervativen Führer ganz einfach, ob er wohl glaube, daß er,
(der Minifter) ſein Werk der Reorganiſation der preußiſchen
Finanzen wieder zerſtören wolle. Wohlthuend berührte es
allgemein, daß Herr v. Miquel damit unzweideutig für die
Vorlage eintrat. Wenn Herr v. Miquel ſeine Freunde auf
der Rechten ſchließlich auch noch darauf hinwies, wie ſich
das wirthſchaftliche Gebiet dem politiſchen oft nähere, ſo
werden jene diefe Mahnung hoffentlich verſtanden haben.
Der Eiſenbahnminiſter v. Thielen wandte ſich nochmals
gegen die Hereinziehung anderer Waſſerbaupläne; nur für
die Lipperegulirung ſagte er eine wohlwollende Erwägung
zu, dagegen ſtand er der Moſelkanaliſirung recht kühl
gegenüber. Ueber Erwarten gemäßigt ſprach Herr von
Zedlitz; der Wunſch nach einer Verſtändigung klang bei
ihm freilich ſehr kühl, denn er ſtellte den Verkehrsver
beſſerungen durch die Erweiterung der Waſſerſtraßen die
Tarifherabſetzungen durch die Eiſenbahnen gegenüber, die er
für rationeller und der Allgemeinheit dieultcher hielt. Trotz
der Ausführungen des Flnanzminiſters hielt er aber an
ſeinen finanziellen Bedenken feſt. Nach dem Eingreifen
des Finanzminiſters, der jede Spitze gegen die Parteien
ſorgſältkg vermled, durfte man vielleicht ſagen, daß die
Regierung Alles daran ſetzen wird, die Vorlage

im Landtage durchzubringen. Uagſicher iſt es jedoch
noch immer, ob es ihr gelingen wird, dieſes Ziel zu erreichen.
Jedenfalls konnte die heutige Berathung kaum einen An
ſpruch darauf machen, daß ſie weſentlich neue Geſichtspunkte

in der Verkehrspolitik zu Tage gefördert hätte.

Die übermüthig wegwerfende und
oberflächliche Art, in der die vom Miniſterium
des Jnnern reſſortirende „Berl. Correſp.
über die Bewegung gegen die Erhöhung der Getreide
zölle ganz im Ton des ſiegreichen Agrarierthums ab
urtheilt, erregt, wie auch der Berliner Correſpondent
der „Frankf. Ztg.“ hervorhebt, mehr als ſonſt die
Auslaſſungen dieſer Correſpondenz in parlamentariſchen
Kreiſen Aufſehen. Sollte die amtliche Correſpondenz
in derſelben oberflächlichen, wegwerfenden Tonart zu
ſchreiben fortfahren, ſo würde man jedenfalls an
nehmen müſſen, daß der Reichskanzler und
Miniſterpräſident gegen dieſe Art der
Behandlung nichts einzuwenden hat.
e

Volkswirthſchaftliches.
Das mit Staatsmitteln erbaute

Kornhaus in Soeſt verkauft, wie dem „Berk.
Tagebl. geſchrieben wird, nicht nur an Genoſſen,
ſondern hat ſeit Jahresfriſt zwei Leute allein zu dem
Zweck angeſtellt, daß ſie mit Nichtgenoſſen Kauf und
Verkaufgeſchäfte machen. Das Kornhaus verkauft
nun nicht allein Getreide, ſondern auch Kartoffeln,
Stroh, Sämereien, Kraftfutter, Kunſtdünger ſogar
ausländiſches Getreide, zum Beiſpiel Mais, Gerſte,
Hafer 2c., und ſogar Kohlen ſollen vom 1. April ab
verkauft werden.

X Kornzöllner und Großinduſtrielle
In dem hochſchutzzöllneriſchen „Verein zur Wahrung
der gemeinſamen Intereſſen in Rheinland und
Weſtfalen“ ſtellte Commerzienrath Servaes feſt, daß
der Verein an der Jntereſſenſolidarität von Land
wirthſchaft und Induſtrie feſthalte ſowie einer an
gemeſſenen Getreidezollerhöhung nicht widerſpreche,
falls die Landwirthſchaft einer ſolchen bedürfe.

Die Geſetze gegen die Margarine
haben in Deutſchland in den letzten Jahren ganz
erheblich zur Vermehrung des Margarineverbrauchs
beigetragen. Genau ebenſo iſt der Margarinever
brauch Dänemarks in ſteter Zunahme begriffen.
1888 wurden dort nur 21 000 Ceniner Margarine
produzirt und 16000 Centner eingeführt. 1899
betrug in Dänemark die Margarineproduction
325 000 Centner und dazu wurden noch 41000
eingeführt.

Gegen die Erhöhung der Zölle auf
die nothwendigſten Lebensmittel gemeinſam
beim Reichskanzler vorſtellig zu werden, hat auch in
Glogau die Stadtverordnetenverſammlung den
Magiſtrat aufgefordert. Jn der Begründung führte
Stadtv. Dr. Gabriel nach dem „Niederſchleſ. Anz.“
aus, daß eine Erhöhung des Roggenzolles von 3,50
auf 6 Mk. eine Erhöhung des Brotprekſes um 2
Pfg. pro Pfund, in einer Familie bei einem Ver
brauch von 5 Pfund pro Tag 10 Pfg., darnach eine
Mehrausgabe vnn 36 Mk. pro Jahr bedeute. Eine
Verdoppelung des Zolles auf Hafer bedeutet für jedes
Pferd eine jährliche Mehrausgabe von 50 Mk. und
belaſtet beiſpielsweiſe jeden Droſchkenbeſitzer mit 2
Pferden jährlich um 100 Mk. Jn der nächſten
Verſammlung der Bürgerſchaft in Lübeck wird der
Fabrikant Aug. Pape an den Senat die Aufforderung
richten, er möge den Vertreter Lübecks im Bundes

(Dr. Fritz Friedemann) iſt aus Belgien als läſtk
ger Ausländer ausgewieſen worden und bereits in Paris
eingetroffen. Als Urſache der Ausweiſung gilt ein Preßver-
gehen, das im politiſchen Theile des von Friedemann in
Brüſſel redigirten Finanzblattes begangen worden iſt.

(Aus dem Reiche des Aberglaubens.)
Tſchuch lolma, einer Stadt von 2200 Einwohnern in
Gouvernement Koſtroma, wüthete im Sommer 1900 unter dem
Vieh die Fibiriſche Peſt. Die erſchreckte Bevölkerung beſchloß
ein gründliches Mittel anzuwenden, und um dem Viehſterben
abzuhelfen, wurden nach dem „Globus“ zuſammen mit den
gefallenen Pferden in Anweſenheit des Polizeimeiſters zwed
lebende Geſchöpfe, ein Hund und eine Katze, eingeſcharrt.

e.

Lotterie.
Die Hauptgewinne der 2. GeldLotterie zur

Wiederherſtellung der Marienkirche zu Mühlhauſen k. Th. fielen: 100000 Mark auf Nr. 2268 50000
Mark auf Nr. 289820, 20000 Mark auf Nr. 245 775,
10000 Mark auf Nr. 242309, 5000 Mark auf Nr 297 065.
Die Auszahlung aller Gewinne erfolgt ohne Abzug durch
das General Debit Lud. Müller Co., Bankgeſchäft in Berlin,
Breiteſtraße 5. Wie wir hörten, ſallen die 100 000 Mark uach
dem Harz, die 50000 Mark an einen LoosVerein in Berlin
und die 20000 Mark nach Mühlhauſen ſelbſt gefallen ſein.

D. Die nächſten, ſchon am 26. Februar und den folgenden
Tagen zur Ziehung gelangenden Marienburger Loofe
à 3 Mark werden ſchon jetzt lebhaft gekauft und iſt deshalb
en Intereſſenten zu empfehlen, ſich rechtzeitig Looſe zu.
ichern.

g
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Anzeigen eFlur dieſen Theil übernimmt die Redaction dem

Publikum gegenüber keine Verantwortung.

Kirchen und Familiennachrichten.
Mittwoch abends 83 Uhr: Bibelſtunde

n der Herberge. Prediger Heiſe. e

Todes Anzeige.
Geſtern Abend 107 Uhr wurde e e

langen ſchweren Leiden durch einen
ſanften Tod erlöſt.

ackerkirche aus ſtatt.
Merſeburg, den 5. Februar 1901.

SecretariatsAſſiſtent e
Otto Häusler u. Kinder,

Annenſtr. 21.

Theilnehmenden Freunt en und Bekannten
Hierdurch die traurige Mittheilung, daß es dem
Herrn gefallen hat, unſern lieben Neugeborenen
Aus dieſer Welt wieder abzurufen.

Prof. Deichert und Frau.

meine liebe Frau, unſere gute Mutter e
M im Alter von 34 Jahren von ihrem

Die Beerdigung findet Freitag Nach S
mittag 8 Uhr von der Stadt-Gottes-

Tr

Jnſtandſetzungen werden gut

in schwarz und farbig.

Confirmandenkleider
verkaufe wegen Kufgabe dieses Kriikels zu ve-
deutend herabgesetzten Preisen.

Adolf Schäfer

Halle a. S., Leipziger Str. 74, empfiehlt
Luxus- und Wirthſchaftswagen

neueſter Form in eleganter, dauerhafter Ausführung zu ſoliden Preiſen.
führt

PfeſffergurKen,
à Pfd. 25 Pfg.

K. Senſgurken,
à Pfd. 25 Pfg

r. Preisselbeeren,
à Pfd. 40 Pfg.

Heidelbeeren
à Jl. 40 Pfg.

Ia, Magdeburger
Sauerkohl,

2 Pfd. 15 Pfg.Ia. Braunſchweiger
Gemüſeconſerven

beſte Qualitäten, als

Ca. junge Schnittbohnen,22Pfd. Doſe 35 Pfg.

Ia. junge Krbsen-
2Pfd. Doſe von 70, 100 und 180 Pfg.

Ia. Schnittspargel
2 Pfd. Doſe von 90 bis 100 Pfg.

Ia. Stangenspargel-
Pfd.Doſe von 85, 100 und 120 Pfg.

Mischob st.
und ſchnell ausgefü

Große Holz-Anckisn.
Am 13. d. M., von vorm.

11 Uhr an,

Ein größerer H
ſteht preiswerth zum Verkau

andwagen

Grüne Eiche.
werde ich Halleſche Str. Nr. 10, zum Säge Geld
werksbeſitzer Semſ'ſchen Nachlaß gehörige
Lrockene Hölzer, als

Wer Geld ſofort oder ſpäter
ſucht, verl. Proſp. Rückp.

à Pfd. 60 Pfg.
ſowie ſämmtliche
getrocknete u. eingemachte

Früchte
in bekannten hochfeinen Qualitäten empfiehlt
zu billigſten Preiſen

Thüringisehes
Technikunm Jlmenau
für Maschinen- u. Electro-ingenleure,

Techniker und Werkmoeister-

Director Jentzen.

Jul. Reinhold, Hainichen Sa.größere Poſten Rienten-, Kie-Papper, ren Bir- Eine Damenmaske
Kern Rothbucehenm-, Kirseh- billig zu verleihen
SHaumn-, Rüstern-, Rschem-,
Ahorne, Richen- Bohlen und
-Bretter; einen Poſten fertige, zuge hixlig zu verleihen

Neumarkt 52, Hof.
Eine ſeine Namenmaske

Vorwerk 118, 1 Tr.
und eicheneſchnittene rothbuchene

einen PoſtenTreppenstufen,

eine Partie hartes Brennholz

Feigern.

ölz i i g ein und eine halbe Etage mit Gartenbenutzung,an tkslaor in Kiefer, Rothbuche/ im Ganzen oder getheilt ſofort zu vermtethen
Fſche und Eiche, eine Partie alte ind 1. April zu beziehen
eichene Thüren wncl Venstevr, 800 Mark, 2 halbe Etage 420 Mark. Ferner

iſt daſelbſt eine Pferdeſtall für 6 Pferde und
Zſfentlich meiſtbietend gegen Baarzahlung ver Wagenremiſe zu vermiethen.

Ferrſchaftliche Wohnung,

Näheres
Unteraltemburg 56, part.

Mittags findet keine Unterbrechung ſtatt.
WMerſebruig, den 5. Februar 1901.

W. N. Kuntlz, gerichtl. Nachlaßpfleger.

Mittwoch den 6. Febr. er.,
vorm. von 9 Uhr an,

Poſtſtraße 8 a iſt 1. April zu beziehen.
Sie erſte Etage

Das Nähcre
Poſtſtraße 8 a.

werſteigere ich im
OCOasſimno: t im Ganzen oder getheilt zum 1. April zu be

ziehen. Zu erfragen in der Expedition d. Bl.

All. Miage
2 kl. Küchenſchränke, 10 Stühle,
2 Fehnſtühle, 4 Gartenſtühle,

Ein Parſerre Logis im Ganzen oder getheilt
u vermiethen und 1. April zu beziehen.

R. Wegeleben, Leung-4 Blumentiſch, 1 Kindertiſch,
Jederbetten, Hlas und Vor
zellan-Sachen. tV. Nöllmütz. zu vermiethen.

Schmaleſtraße 5
ſt die zweite Etage im Ganzen oder getheilt

Zwangsverſteigerung.
Mittwoch den G. d. M.,

Vormittag 10 Uhr,
verſteigere ich im Caſino hier:

Rohrſtühle.
Merſeburg, 4. Februar 1901.

Paunchnmita, Gerichtsvollzieher.

Zimmer, Küche u. Zubehör, an ruhige Miether
zum Preiſe von 400 Mk. per J. April zu
vermiethen. Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

iſt in der 2. Etage eine ne der z
belegene Wohnung, beſtehend aus t1 Sopha, 1 Pfeilerſpiegel mit Kanern Küche und Zubehör, für 450 Mark

Schrank, 1 Regulator und 7 zu vermiethen.

ſofort oder ſpäter zu beziehen. Zu erfragen
in der Exped. d. Bl.

Freundiche Wohnung, 1. Etage, 3 große

Gotthardtsstr. 36

Eine möblirte Stube

Mitwoceh den 6. Vebr. er.,
nachm. von 2 Uhr an,

erſteigere ich im

r Cafſino
circa 8 Mille

Cigarren
und Liczueure.

Möllmätz.
Mein gut verztnsbares

ausgrundſtück
R großem Garten iſt zu jedem annehmbaren
Wreiſe ſofort zu verkaufen.

Frau Vriederike Heſssnev,
Roſenthal 16.

HSehranchſe neue feſte Beſſede n.
kleiner Wrokſchrank

Zu verkauſen. Halleſche Str 24 L r.
SFeſucht werden per I. Juli d. J. als erſte

S

auf Wunſch mit Koſt
Anſtandige Schlafſtellen

Brauhausſtr. 4.
Per ſofort

möblirtes Zimmer
geſucht. Gotthardtsſtraße bevorzugt.

Offerten unter A C 100 in der Exped
d. Bl. abzugeben.

Erhten Vayr.
Bruſt Malz- Zucker
empfiehlt gegen Huſten und Heiſerkeir

Carl ekarelt,Gotthardtsſtr. 42.
Empfehle mich meiner werthen Kundſchaft zum

Garniren v. Hüten,
Waſchen echter

und Stopfen
in und außer dem Hauſe.12000 Mark

Tax werth 30000 Mk) auf ein Grundſtück auf
dern Lande. Gefl. Offerten unter G U e10
a die Exped. d. Bl. erbeten.

Ausführung. Hochachtungsvoll

H. Limprecht W.

ſtaatlich geprüfte Lehrerinnen, ertheilen

in ihren Mutterſprachen nach der Methode
„Berlitz“.

Engländerin
und Franzöſin,

Wilhelm Kötteritzsch,
Gotthardtsſtr. 11.

r n engJürgens-Kaſſee
RKarlstrasse G, II.

Preis 1. Etage

Köſtliches Getränk.
Niederlage

in Kötzſchen bei Louis Berger,
in Benndorf bei

Ww. Wilhelmine Nagel.

Gute Regenſchirme, eig
z Fab garant. dauerhaft. Rep. jed.

Art. Ergbſt. empfl. Schirm
fabrik, Vehretuas, Halle
a/S., gr. Steinſtr. 85, EckeKeunhanſer Ueberziehen

Spitzen, Ausbeſſernſ

Garantie für genaueſte und pünktlichſte

s auf Wunſch innerhalb 1 Stunde

Colin in ee ß Conditorei Sthönberger
empfiehlt

emvſiehlt

Pfannkuchen undSpeiſe- Honigkuchen Spritzküchen
auf 3 War 2 Mart Rabatt. eeſer Ouelttat, oltch ſeiſch

German. Fiſchhandlung.Donnerstag Abend
nnd Freitag früh empfiehlt

Friſch auf Eis:
Schellfiſch, Seehecht,Kaldaunen eRob. Refcehharclt. Cabeljau, Bücklinge,

Flundern, Aale, Lachsheringe,
geräucherte Schellſiſche, Bratheringe,

Sardinen, Marinaden, Fiſchronſerven,
Citronen

W. Kräühmer.empfiehlt

Reichskrone. Ein wahrer Schatz
Den hochgeehrken Herrſchaften vonZeſſebnrg und Amgegend bringe ich ne de ehe Wett 8

meine Aal r. Retaus Selbſtbewahrung.mr Jtadtk ehe 81. Aufſ. Mit 27 Abbild. Preis 8 a

3 Leſe es Jeder, der an den Folgen
Déjeumers, Diners, ſolcher Laſter leidet. Tauſende ver

Joupers
I danken demſelben ihre Wieder

ſowie einzelner Gerichte

erſtellung. Zu beziehen durch das
b W in Leipzig, Neudurch

in empfehlende Lrinnerung.
Hochachtungsvoll

markt Nr. 21, ſowie Jede Buch

Richard Friese.

handlung.

Wegen vorgerückter Saiſon
verkaufe ich den Reſtbeſtgnd
von

Damen und
Kindermützen

zu bedeutend herabgeſetzten
Preiſen.

Dürvbecle,

Kross ent
Ruſſiſche Knöterich

Bruſt-Caramellen
für Bruſt und Lunge, wohlthuend u,
Undernd bei Huſten und Heiſerkeit,
per Original-Facket 35 P.

Nur allein echt zu haben

Mälzerſtraſte 12.
Markt 23. W

Markt 1I2.

er



Ein großer Transport
Kühe mit Kälbern, ſowie

u e e tragender Kühe n. FärſenStadt Apotheke. Keht von Mittwoch den 6. d. M. ab ſehr preiswerth
S Ehem. Garde. in meinen Stallungen Gaſthof zur grünen Linde Einen Lehrling

ſucht zu Oſtern
B. Schnmuryges l. Buchbindermſtr.

Himheer, Johannisheer
Kirſch und ApfelſinenSaft
S Pfund 60 Pfg., bei größeren Poſten

Mondw

Morgen Donnerstag

S chlachtefeſt.
O. s

Donnerstag 7. Februar

i Ler M e O eVerein der Gaſtwirthe See tvon Merſeburg u. Umgegend. Mehrere funge
Freitag den 8. Februar, nachm. 37/2 Uhr,

Kaufleute können ſchnell Stellung erhalten als

Monats- Verſammlung
Buchhalter u. Correſpondenten. Bewerbungen

an W. Hoffmann Oo..
im Reſtaurant „Funkenburg“.

Der Vorſtand.

Haunover, Heiligerſtraßze 279.
Für ein beſſeres Matertalwaarem An

Bauern VereinMerſeburg und Umgegend

e e
G e xDer schönste Anstrich

geht verloren, wenn Thüren und Fenſter mit
ſchärfer Lauge abgewaſchen werden. Darum

J de Lſonpſn Seiſenpulver Le hrling
mit dem Schwan (nit den nöthigen Schulkenntniſſen verſehen)

CigarrenGeſchäft wird für Oſtern ein

J J cht. Station im Hauſe. Offerten erbitteDie für Mittwoch den 6. Februar er. in Das iſt bequemer als alle Seifen und macht geſuchAusſicht e Verſammlung iſt wegen den Anſtrich wie neu. ter I an die Exved. d. T
n des Vortragenden auf Man verlange es e Lediger vrd entlich er

a gaww33 e 3Mittwoch den 20. Februar junger Mannverlegt worden. Der Vorſtand.Bahnhof Niederbeinn D.

Sonntag den 10. Februar
findet von abends 7 Uhr ab
im feſtlich decorirten Saale ein

großer Maskenball

ſtatt, wozu freundlichſt einladet e 2 rBr. Zütasch. e eaus der Stadthrauerei v. Carl Verger, Merſehurg,Masken ſind im Locale zu
haben.

hergeſtellt aus beſten Nohprodukten, ohne jegliche Surrogate,
änſzerſt bekömmlich, empfiehlt in Syphons und Flaſchen

Jede Maske hat retenm

Zernh. Oeltesehner,

für mein Geſchirr geſucht.

Paul Göhlsela, Neumarßt.
e 9EinKindermadchen

ſucht zum 15. Februar

Frau Tala Rüllre,
Müller's Hotel.

zu alt. Leuten wegen Krankheit desGeſucht eigen anſt. Mädchen f. Küche u.

Haus ſ. g. dauernde Stell. Leipzig, Nürn
berger Str. 30, II Fr. Kleeberg, Vermitt.

Cine Fran als Anſwarlung
ofort geſucht Dammſtroßze S.

Aufwartung
für ein Paar Stunden des Vormittags geſucht

gr. Ritterſtraße 28.

Bündorf,
Sonntag den 10. Februar e

Zutritt.

großer Wer nimmt S Kinder, 10 und JahrMaskenball Adams Nachf., Oberburgetr. 5. in liebevolle Pflege
Es ladet freundlichſt ein W e e m Gefl. Off. erb. unt. W I an die Exp. d. Bl.Reinboth. Einr weißer Kinderbon

von der Reichskrone bis zur Oelgrube verloren
gegangen. Gegen Belohnung abzugeben

Für den Confirmalionsbedar, a
einpfehte Renheiten in 1 goldene Damennhr nehſt Kellegroßer farbigen IIeücierstoſem verloren (vielleicht auf d. Wege nach Meuſchau).

Maskenball, in allen neuen Muſtern, Qualitäten und Preislagen. r e e
S wozu hiermit einladet 2 Für die gelegentlich unſerer Vere Schwarze Confections- Stoffe n e eehrungen Pprechen wir hierourch unſernGasthaus Leunga, Zu Kragen und Jackets, verbindlichten Hant aus 7
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Provinz und Umgegend

Halle, 4. Febr. Die Freiſinnige Volks
partei des Halleſchen Bezirksverbandes hielt geſtern
hier einen Parteitag ab, an dem u. A. auch die
Reichstagsabgeordneten Dr. MüllerSagan und
Ritter Barnſtedt theilnahmen. Dem Bezirksverbande
gehören an die Wahlkreiſe HalleSaalkreis, Merſeburg
Querfurt, Weißenfels Zeitz Naumburg Mansfelder
See und Gebirgs Kreis und LiebenwerdaTorgau.
Die Verhandlungen, zu denen die Aufſtchtsbehörde
einen Polizeibeamten entſendet hatte, waren interner
Art. Jn der am Nachmittag in den „Kaiſerſälen“
abgehaltenen, zahlreich beſuchten liberalen Wählerver

ſommlnng ſprach Herr Dr. Müller-Sagan über
„den neueſten Kurs“ in längerer Ausführung unter
dem Beifall der aufmerkſam folgenden Zuhörer.
Redner führte alle weſentlichen Punkte an, die Gegen
ſtand der Berathung im Reichs und Landtage waren
und noch werden und beſprach dieſelben vom frei
ſtinnigen Standpunkt aus. Die Verſammlung leitete
Herr Stadtverordneter Kaufmann G. RichterHalle,
während Herr Stadtverordneter Stärkefabrikant C.
Schmidt Halle dem Bezirksverbandstage vorſtand.

4 Halle, 4. Febr. Geſtern Vormittag wurde
am Saaleufer des Mühlgrabens auf der Wurfelwieſe
von dem Aufſeher ein Jacket, ein Pelzbarett nebſt
einem Paar Handſchuhen gefunden. Vermuthlich hat
die Eigenthümerin dieſer Gegenſtände den Tod in
der Saale geſucht. Auf der Grube „Frohe
Zukunft bei Mötzlich wurde am Freitag Nachmittag
der Häuer Karl Treutſch von herabſtürzenden
Erdmaſſen verſchüttet. Man machte ſich ſogleich
daran, den Verunglückten aus ſeiner gefährlichen
Lage zu befreien, doch konnte man ihn nur als
Leiche zu Tage fördern. T. hinterläßt Frau und 7
Kinder.

t Reinsdorf b. Artern, 4. Febr. Jm hieſigen
Pfarrhauſe hat vor Kurzem ein frecher Ein
bruchsdiebſtahl ſtattgefunden, wobei dem Pfarrer
Kl. eine Summe Geldes und eine Quantität Fleiſch
waaren (Würſte) entwendet wurden. Des Diebes
war man nicht habhaft geworden. Jetzt fanden
Kinder in einem Strohdiemen verſteckt einen Korb,
welcher die entwendeten Würſte und außerdem Diebes
werkzeug enthielt. Hoffentlich gelingt es nun, auch
den Einbrecher zu ermitteln.

Nienburg, 4. Febr. Jn der Nacht vom
Sonntag zum Montag ſind hier der 70 jährige frühere
Viehhändler Braune, ſeine Frau und eine Enkelin
von 8 Jahren infolge Einathmens von Kohlendunſt
er ſtickt. Sofort angeſtellte Wiederbelebungsverſuche
waren erfolglos; der Tod muß bereits 6 Stunden
vor dem Auffladen der Leichen eingetreten ſein. Das
Gas iſt dem Kochofen entſtrömt. Braune hatte an
ſcheinend verſucht, aufzuſtehen, muß aber bald wieder
die Beſinnung verloren haben.

m Bad Koſen, 4. Febr. Um die hieſtge
Bürgermeiſterſtelle ſind 131 Bewerbungen ein
gegangen, und zwar von 28 Bürgermeiſtern, 23
Offizieren a. De, 13 Juriſten und 67 Verwaltungs
beamten. Die Wahl wird demnächſt ſtattfinden.

Theißen, 1. Febr. Zwei freche Spitzbuben
wurden heute auf der ſehr belebten Provinzialſtraße
bei der Arbeit abgefaßt. Berginſpector Winter be
obachtete, wie zwei Männer eine große Wellblechtafel
vom alten Schacht her querfeldein brachten und auf
einen mit einem Pferde beſpannten Wagen, den ſie
zu dieſem Zwecke mitgebracht hatten, fortzuſchaffen
ſuchten. Der Beamte veranlaßte die ſofortige Ver
folgung der Diebe, und die Beute wurde ihnen wieder
abgejagt. Die Spitzbuben, deren Perſönlichkeiten
feſtgeſtellt wurden, ſind aus Zeitz

Jlmenau, 3. Febr. Hier warf ein Schul
knabe ſeinen Spielkameraden, den achtjährigen Sohn
eines Weißgerbers, ſo unglücklich in den Schnee,
daß der Junge infolge einer Gehirnerſchütte
rung ſtarb.

4 Altenburg, 4. Febr. Ein Unglücksfall
mit tödtlichem Ausgange trug ſich in einer Kaſerne
des hieſigen Regiments zu. Einer der Soldaten, die
zum Gewehrreinigen leere Patronenhülſen erhalten
hatten dieſe leeren Hülſen werden in den Gewehr
lauf geſteckt, um das Gewehröl aufzufangen hatte
hierbei einen ſog. Verſager erhalten. Als der Be
treffende am Schloß herumhantirte, entlud ſich plögtz
lich die Patrone und die Ladung fuhr dem mit der
Aufſicht betrauten Gefreiten Seifart der 6. Compagnie
ſo unglücklich in den Leib, daß er kurz darauf ſeinen
Geiſt aufgab.

Lokalnachrichten.
Merſeburg, den 6. Februar 1901.

Der kirchliche Verein von St. Maximi
veranſtaltete am Montag in der „Reichskrone einen
übergus zahlreich beſuchten Familienabend.
Rach dem Geſange mehrerer Strophen von „Ach

S Z e

Correſpondent
h

bleib mit deiner Gnade“ verlas Herr Diagkonus
Schollmeyer das Schriftwort 1. Petri 1, 24 25
und beleuchtete auf Grund deſſelben vie Geſchichte
und den unvergänglichen Werth der Bibel. Er be
reitete damit zugleich dem ſpäter folgenden Vortrage des

Herrn Paſtor Werther den Weg: „Wie iſt das
Neue Teſtament entſtanden?“ Herr Paſtor
Werther führte aus, daß die Frage nach der Ent
ſtehung des Neuen Teſtaments eine rein geſchichtliche
ſei, er alſo auch nichts über den Werth deſſelben als
Quelle unſerer Religion ſagen werde. Weiter ſei
die Frage nach der Entſtehung des Neuen Teſtaments
als Ganzes zu trennen von der Frage: Wie ſind
die einzelnen Bücher des Neuen Teſtaments ent
ſtanden Die Entſtehung des Neuen Teſtaments iſt
nun nur dadurch zu erklaären, daß es zu Jeſu Zeiten
bereits eine Bibel gab, eine Sammlung heiliger
Schriften, aus denen bei den Verſammlungen der
Gemeinde größere Stücke vorgeleſen wurden und die
daher allgemein bekannt waren. In dieſer „Schrift“
lebt der Herr, wie ein Blick in unſer Evangelium
zeigt. Jeſus hat nun dieſe Schrift nicht etwa fort
ſetzen wollen. Er hat kein Wort aufgeſchrieben und
hat doch von ſeinen Worten die Gewißheit gehabt,
daß ſie nicht untergehen könnten. Auch die Apoſtel
haben nun bei ihren Briefen nicht das Bewußtſein
gehabt, „heilige Schriften“ zu ſchreiben. Es ſind
Gelegenheitsſchriften, die einem ganz beſtimmten
Anlaß die Entſtehung verdanken, wie der Vortragende
an einzelnen Briefen des Paulus nachweiſt. Wie
der Herr, ſo leben auch die Apoſtel im Alten
Teſtament. Aber neben daſſelbe, ja über daſſelbe
tritt nun „der Herr“. Wenn Paulus ein Gebot
vom „Herrn“ hat, ſo iſt die Sache damit erledigt.
Allmählich nun ſing man an, dieſe Worte des Hertn
aufzuſchreiben, um ſie der Unſicherheit der mündlichen
Ueberlieferung zu entziehen. Aber ſelbſt die Verfaſſer
unſerer Evangelien wollten keine „heiligen Schriften“
ſchreiben, wie der Anfang des Lucasevangeliums
deutlich zeigt. Aber allmählich konnte man die Worte
des Herrn von dem Rahmen, in den ſie geſtellt
waren, nicht mehr trennen. Neben den „Herrn“
traten als Autorität die „Apoſtel“, die Männer, die
die Evangelien verfaßt, entweder Jünger ſelbſt, wie
Matthäus und Johannes, oder deren Schüler, wie
Markus und Lucas. Um das Jahr 150 berichtet
nun Juſtinus in einer Vertheidigungsſchrift, die er
an den Kaiſer Antonius Pius einreicht, daß in dem
chriſtlichen Gottesdienſt aus den „Denkwürdigkeiten
der Apoſtel“ (das ſind die Evangelien) oder den
Schriften der Propheten vorgeleſen werde. Wir ſehen
daraus, daß die Evangelien neben die Propheten ge
ſtellt werden, alſo auf dem Wege ſind, „heilige“
Schriften zu werden. Damit iſt aber nicht geſagt,
daß damals etwa ſchon alle 4 Evangelien in gllen Ge
meinden bekannt geweſen wären. Von den Briefen der
Apoſtel erwähnt Juſtinus nichts. Sie wurden geleſen
und zwar auch andere noch als wir in unſerm
Neuen Teſtament haben, aber „heilige“ Schriften
waren es noch nicht. Da ein Menſchenalter ſpäter
taucht an verſchiedenen Orten eine Sammlung heiliger
Schriften auf, zu denen auch die Pauliniſchen Briefe,
der erſte Brief des Petrus und Johannes gehören.
Jm Jahre 220 braucht Tertullian zum erſten Male
den Ausdruck „Neues Teſtament“. „Die Schrift
ſagt“, das gilt jetzt von Alten und Neuen
Teſtament. Wie iſt das gekommen Die Kirche
iſt entſtanden. Jm 2. Jahrhundert ging eine große
geiſtige Bewegung durch die Zeit, die man mit dem
gemeinſamen Namen Gnoſticismus bezeichnet.
Jüdiſche und heidniſche Philoſophie drang zerſetzend
in das junge Chriſtenthum ein. Um ſich deſſen zu
erwehren, beſann man ſich auf das, was gemeinſamer,
grundlegender Beſitz der Kirche ſei. Man mußte
einen feſten Maßſtab gewinnen, um einen Chriſten
von einem „Ketzer“ zu unterſcheiden. Ein Chriſt iſt,
wer ſich zu dem Glauben an Vater, Sohn und Geiſt
nach der von den Apoſteln überlieferten Glaubensregel
bekennt; wer die von den Apoſteln ſtammenden oder
überlieferten Schriſten, und nur ſie anerkennt; endlich,
wer ſich zu den von den Apoſteln eingeſehten oder
von ihnen ihr Amt herleitenden Biſchöfen und deren
Gemeinden, kurz wer ſich zur katholiſchen Kirche hält.
Sobald dieſer Maßſtab mit Bewußtſein angewendet
wurde, war die Kirche im Prinzip fertig. Und
damit iſt auch das Neue Teſtament als „heilige
Schrift fertig, denn man berief ſich nun auf dieſe
Schriften als Glaubensquelle. Damit war der Um
fang des Neuen Teſtamentes noch nicht feſtgeſtellt,
da über einzelne Bücher deſſelben noch lange geſtritten
wurde. Für das Abendland hat Auguſtins gewaltige
Perſönlichkeit die heutige Zählung durchgeſetzt. Für
uns aber gilt auch für dieſes Neue Teſtament das
Wort, welches der Herr nur in Bezug auf
das Alte Teſtament gebraucht: „Suchet in der
Schrift, denn ihr meinet, ihr habt das ewige Leben
darinnen, und ſie iſt es, die von mir zeuget.“
Neben den Anſprachen bot der Abend eine reiche

vom 6, Fehruar 1901.

Fülle der prächtigſten muſtkaliſchen bezw. geſanglichen
Vorträge, durch welche ſich die Betheiligten, insbe
ſondere Herr Organiſt Löchelt, den lebhafteſten
Dank der Zuhörer erwarben. Es folgten aufeinander
das Allegro aus dem Klavierquartett s dur v. Mozart,
das Andante cantabile aus dem 6 dur-Conzert von
Mozart, der Frauenchor „Von deiner Güt' o Herr
v. Haydn, die Sololieder für Sopran „Er weidet
ſeine Heerde“ v. Händel, „Laß o Welt“ v. Winter
berger und „Ich hab' ein kleines Lied erdacht“ von
Bungart, die Doppelquartette „Hymne an die Nacht“
v. Beethoven und „Die Thräne“ v. Witt, die Solo
lieder für Alt „O hör mein Fleh'n“ v. Händel,
„Es war einmal“ v. Linke und „Kuckuck, wie alt?“
v. Abt, das „Jagdlied“ v. Mendelsſohn für gemiſchten
Chor, die Sololieder für Tenor „Der Friede ſei mit
euch“ v. Schubert und „Ständchen“ v. Curſchmann
und zuletzt der Frauenchor „Frau Holle“ v. Meyer
Olbersleben.

A Am Montag Abend hielt im Saale der Her
berge „zur Heimalh“ hierſelbſt der hieſige kirch
liche Verein der Altenburg eine Männeroer
ſammlung ab. Nach der üblichen Verleſung des
Protokolls über die vorhergegangene Sitzung und der
Erledigung einiger innern Vereinsangelegenheiten, bei
welcher die Abhaltung des zweiten Familienabends
in dieſem Winter am Sonntag den 10. Februar cr.
beſchloſſen wurde, erfolgte durch den Herrn Vor
ſitzenden Paſtor Delius die Fortſetzung ſeines in der
letzten Verſammlung bereits begonnenen Vortrages
„über die falſche Freiheit der modernen
Erziehung und ihre Folgen“. Dem Herrn
Vortragenden kam es in ſeinen Ausführungen darauf
an, zu zeigen, wie man aus ven traurigen Folgen
einer falſchen Freiheit in der modernen Erziehung
wieder auf den allein richtigen Weg zurückgelangen
könne. Dieſer Weg ſei einzig und allein „zurück zu
Gott an der Handleitung ſeines Wortes“. Nur ſo
werde der junge Menſch dazu gelangen, ſich mit
freiem Willen für das Gute zu entſcheiden. Gar oft
höre man die Anſicht ausſprechen, jeder Menſch
bringe von Natur ſeinen beſonderen Willen mit zur
Welt und es ſei gegen die Natur, den Willen eines
jungen Menſchen beeinfluſſen zu wollen, und eben ſo
oft höre man bei ſittlichen Verirrungen die Ent
ſchuldigung ausſprechen, das böſe Temperament ſei
an der Verirrung ſchuld. Dem gegenüber müſſe
jedoch geſagt werden, daß durch liebevolle Strenge
gegen die böſen Neigungen eines Kindes gar manchen
ſittlichen Verirrungen hätte vorgebeugt werden
können, und daß jedes Temperament zu falſchen
Wegen führen kann, wenn man es ruhig gewähren
läßt. So ſchwer auch die Ueberwindung des böſen
Willens in dem jungen Herzen oft ſei, nie dürfe

man an der Möglichkeit der Ueberwindung zweifeln,
denn die Geiſtesmacht des Chriſtenthums habe ſich
noch immer ſtark genug zur Ueberwindung gezeigt
wie dies ja durch die Reſultate der Miſſion ſelbſt
bei den verkommenſten Heidenvölkern genugſam er
wieſen ſei. Die moderne Erziehung verziehe vielfach,
inſofern ſie eine Knechtung des Willens unter die
übermächtig gewordenen Driebe und Leidenſchaften
des jungen Menſchen herbeiführten, die rechte Er
ziehung wolle vor dieſer Knechtung bewahren, indem
ſte zur rechten Freiheit erziehe. Das Gute, für das
der junge Menſch aus freiem Willen ſich entſcheiden
ſolle, ſei kein nebelhafter Begriff, es ſei eine Perſon,
Gott ſelbſt, das rechte Menſchheitsideal in der Perſon
Chriſti. Der rechte Weg der Erziehung ſei alſo der
Weg zu Jeſu hin, ſo daß „recht erzogen und frei“
ſein nichts anderes heißen könne, als Jeſu zu eigen
geworden“ ſein. Nicht Menſchen geiſt und Wille
ſei es in Wahrheit, wenn ein Menſch herauskomme
aus ſeinen ſchlimmen Neigungen, ſondern der Geiſt
und Wille des lebendigen Gottes ſelbſt. Solche vom
Geiſte und Willen Gottes erfüllte Menſchen ſeien uns
in den Jüngern Jeſu vor die Augen geſtellt, aber
auch an Menſchen unſerer Tage, die von Chriſto er
griffen worden ſind. Schon fange man in weiteren
Kreiſen an zu merken, daß es ohne Religion in der
Erziehung nicht gehe, und daß es verkehrt ſei, den
Einfluß der chriſtlichen Lebensanſchauungen auf die
Kirchenmauern zu beſchränken und der Ruf werde
immer lauter, daß die heranwachſende Jugend vor
ſittlichen Verirrungen bewahrt werden müſſe, was nur
durch ſittliche Zucht auf religiöſem Wege geſchehen
könne. Auf die praktiſchen Maßnahmen zur Er
reichung des Zieles näher einzugehen, behielt ſtch der
Herr Vorſitzende für eine ſpätere Verſammlung vor.
Der von der Verſammlung mit allſeitiger Zuſtimmung
aufgenommene Vortrag bot Veranlaſſung genug zu
einer regen Ausſprache der Theilnehmer über das

Fortbildungsſchule allſeitig anerkannt wurde.

Stadtverordneten Sitzung.
Merſeburg, 4. Februar 19014. Vor gut

beſetztem Hauſe eröffnete der Vorſitzende die Ver

Gehörte, wobei ſchon jetzt die Nothwendigkeit der
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handlungen mit folgenden Mittheilungen 1) Eine
Verfügung des königl. Regierungspräſtdenten vom
7. Dezember v. J. giebt betr. des Neubaues eines
Krankenhauſes hierſelbſt Kenntniß von einem Reſcript
des Miniſters für Medizinal und geiſtliche An
gelegenheiten, laut welchem zur Zeit ein Bedürfniß
für dieſen Bau nicht vorliegt. 2) Der Stadt
verordnete Meiſter hat für die ihm anläßlich ſeines
25 jährigen StadtverordnetenJubiläums zu Theil
gewordenen Aufmerkſamkeiten ein Dankſchreiben an
die Verſammlung gerichtet. 3) Der hieſ. Männer
Turn- Verein ladet die Mitglieder der Ver
ſammlung zur Theilnahme an ſeinem 40 jährigen
Stiftungsfeſte, das am 16. und 17. d. M. gefeiert
wird, freundlichſt ein. 4) An dem jüngſt in
Berlin ſtattgehabten Städtetage hat der Ober
Bürgermeiſter Reinefarth und der Vorſitzende der
Verſammlung, Stadtv. Witte, Theil genommen.

Die Tagesordnung wird hierauf wie folgt erledigt:
1) Feſtſtellung des Kämmerei-Etats.

Stadtv. Baege referirt über den von der Budget
Commiſſion feſtgeſetzten Kämmerei-Etat, der an
manchen Stellen weſentliche Veränderungen aufweiſt
und in dem auch eine Reihe von Titeln, die auf
die bisherige Garniſon Bezug hatten, in Wegfall
gekommen iſt. Der Etat balancirt mit 422000
Mk. und ſetzt als Communalabgaben feſt:
120 Proz. Zuſchlag zur Staats Ein
kommenſteuer reſp. zu den fingirten Normal
ſteuerſätzen, 150 Proz. der Grund-, Gebäude
und Gewerbeſteuer und 50 Proz. Zuſchlag
zur Betriebsſteuer. Die hieraus reſultirende
Einnahme iſt auf 264894 Mk. gegen 242510
Mk. im Vorjahre veranſchlagt, mithin mehr 22384
Mark. Unter den Ausgaben figuriren die Kreis
abgaben in einer Höhe von 55 500 Mk. gegen
44 500 Mk. im Vorjahre, demnach mehr 11 000 Mk.
für Straßenpflaſterungen ſind mit Rückſicht auf die
Kanaliſationsarbeiten nur 6000 Mk. gegen 16 000
im Vorjahr ausgeworfen, für Anpflanzungen 1500
Mk. mehr als im Vorjahre. Die für die Merſeburg
Lauchſtädter Eiſenbahn verausgabten 120000 Mk.
beanſpruchen an Zinſen und Amortiſation 5400 Mk.,
der Ankauf der Häuſer zur Verbreiterung der Burg
ſtraße an Lutze's Ecke eine einmalige Ausgabe van
75 000 Mk. Für die Kanaliſation iſt ein Zinſen
poſten von 12000 Mk. eingeſtellt, da vorausſtchtlich
im laufenden Jahre noch 300 000 Mk. von der be
ſchloſſenen Anleihe aufgenommen werden müſſen.
Der Referent ſtellt am Schluß ſeiner Darlegungen
den Antrag auf un veränderte Annahme
des vorliegenden Etats. Eine Debatte erhebt ſich
nicht. Der Antrag wird angenommen.

2) Kanaliſation des Neumarkts. Ref.
Stadtv. Heyne. Jnfolge einer Verfügung des
hieſtgen königl. Regierungspräſtdenten vom 29. Nov.
v. J. iſt das Projekt der Kanaliſation des Neumarkts
dahin abgeändert worden, daß der Hauptkanal ſich in
den Schleuſengraben entleert. Mit Rückſicht auf
etwaige Einwendungen der Gemeinde Meuſchau iſt
in Ausſicht genommen, den Kanal auch zur Ent
wäſſerung feuchter Stellen zu benutzen und da, wo
es nothwendig erſcheint, Drainageröhren mit demſelben
zu verbinden. Der Koſtenanſchlag beläuft ſich auf
55 000 Mark. Der Referent erſucht um Genehmigung
der Vorlage, die anſtandslos erfolgt.

3) Elektrizitätswerk. Ref. Stadtv. Dresdner.
Jn der Sitzung vom 24. September v. J. wurde die
gemiſchte (Commiſſton für das hier zu errichtende
Elektrizitätswerk beauftragt, neue Vorſchläge betr. der
Ausführung dieſes Projekts zu machen. Seitens der
Firma Schuckert u. Co. wurde dieſer Commiſſion
nochmals bereitwilliges Entgegenkommen bewieſen und
ein Anſchlag für ein Werk mit 100 Pferdekräften
ausgearbeitet, das für etwa 186 000 Mk. herzuſtellen
ſein würde und im Stande wäre, 2400 gleichzeitig
brennende Glühlampen zu ſpeiſen. Nach der Be
rechnung des Referenten würden dieſem Werke ca.
3600 nicht gleichzeitig brennende Lampen ange
ſchloſſen werden können und die äußerſt ſorgſam
aufgeſtellte und von fachmänniſchen Technikern ge
prufte Rentabilitätsberechnung ergiebt danach bereits
ein Plus von etwas über 8000 Mk. Referent iſt
der feſten Ueberzeugung, daß ein in dieſem Umfange
ausgeführtes Elektrizitärswerk hier rentirt und verweiſt
gleichzeitig auf den Beſchluß vom 12. Februar v. J.,
durch welchen die Verſammlung ſich mit der Er
richtung eines ſolchen Werkes einverſtanden erklärte.
Für die Nothwendigkeit deſſelben ſpreche auch der
Umſtand, daß die hier auszuführende Kanaliſation
zeitweiſe elektriſche Kraft gebrauchen werde, um
Schlammpumpen in Bewegung zu ſetzen. Die gegen
das frühere Projekt erheblich verkleinerte Anlage werde
übrigens jederzeit bequem vergrößert werden können.
Der in dieſer Sache vorliegende Beſchluß des
Magiſtrats geht dahin

1) Ein Elektrizitätewerk für 2400 gleichzeitig
brennende Glühlampen zum Preiſe von 186 000
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ſchließen, 3) 190000 Mk. für die Errichtung
des Werkes incl. der Vorarbeiten aus der ſtädtiſchen
Sparkaſſe zu entnehmen und dieſes Kapital mit
4 Prozent zu verzinſen und mit 5 Prozent zu
amortiſtren.

Der Referent bittet, dieſem Beſchluſſe beizutreten.
Jn der Discuſſion, die ſich über zwei Stunden aus-
dehnt, aber neue Argumente für und gegen die Sache
nicht zu Tage fördert, ergreift zunächſt Stadtv. Thiele
das Wort gegen den Antrag des Referenten
Redner weiſt auf den Rückgang im Erwerbsleben
unſerer Stadt durch die Verlegung unſerer Garniſon
hin, bittet, die Ausgaben in Betracht zu ziehen,
welche jedem Hausbeſttzer durch den Bau der
Canaliſation erwachſen und beantragt:

Die Errichtung eines Elektrizitäts
werkes bis nach Fertigſtellung der
Canaliſation zu vertagen.

Gegen dieſen Antrag ſpricht in längerer Ausführung
der Stadtv. Günther, der auch Umſrage wegen
event. Anſchlüſſen gehalten hat und damit ſchon eine
Einnahme von jährlich 17400 Mk. berechnet.
Stadtv. Salomon iſt für die Vertagung des Baues
bis zur Entſcheidung der Bahnhoféfrage und wünſcht
gleichzeitig, das Werk in die Nähe des Güterbahn
hofes zu legen, der vorausſichtlich der größte Strom
abnehmer werden dürſte. Redner ſtellt in Ausſicht,
daß wir binnen Jahresfriſt Beſcheid wegen der projektirten
Bahnverbindung Leipzig Merſeburg erhalten werden,
deren Bau mit der Herſtellung des neuen Güterbahnhofes
eng zuſammenhängt. Schon jetzt mit dem Elektrizitäts
werk zu beginnen, hält Stadtv. Salomon für ſehr
gewagt, da ihm die Licht und Kraftabnehmer in aus
reichender Zahl zu fehlen ſcheinen, auch das elektriſche
Licht noch viel zu theuer iſt. An der Debatte be
theiligen ſich weiterhin die Stadto. Blankenburg,
Dresdner, Hündorf und Stadtrath Jahr
mann welch letzterer mit ſeinem Vorredner warm für die
ſofortige Errichtung des Werkes eintritt. Nach dieſem
ſprechen noch Stadtv. Frauen heim für Vertagung,
O.-B. Reinefarth und Stadtv. Teichmann
für die Magiſtratsvorlage, Stadtv. Salomon,
Thiele und Blankenburg für Vertagung
Letzterer verlieſt einen Brief des GasanſtaltsDirectors
Fleiſchhauer, welcher kundgiebt, daß unſere Gasanſtalt

erſt in 25--30 Jahren an dee Grenze ihrer
Liſtungsfähigkeit ſtehen wird. Ein Antrag auf
Schluß der Debatte wird angenommen. Die
Abſtimmung findet gemäß einem Antrage des
Stadtv. Günther mit Namensaufruf ſtatt. Für
den Antrag Thiele (Vertagung der Errich
tung eines Elektrizitätswerkes) ſtimmen die Stadtv.
Barth, Beyer, Blankenburg, Ebeling, Frauenheim,
Gaudig, Hetzer, Graul, Heyne, Lange, Meiſter, Petzold,
Richter, Salomon, Thiele, Wiegand und Wittig
Gegen dieſen Antrag, alſo für ſofortige Er
richtung des Werkes ſtimmen die Stadtv. Baege,
Dresdner, Grempler, Günther, Heilmann, Hündorf,
Schmidt, Schwengler, Teichmann und Witte. Der
Antrag Thiele iſt damit angenommen und die
Magiſtratsvorlage abgelehnt.

7) Die Wahl zweier Stadtverordneten für die von
SchildtWolffersdorff' ſche Stiftung fällt wieder auf
die Stadto. Baege und Blankenburg.

Die übrigen Gegenſtände der Tagesordnung wurden
mit Rückſicht auf die ſtark vorgeſchrittene Zeit vertagt.

Ans den Kreiſen Merſeburg und Ouerfurt,

S Raßnitz, 4. Febr. Der dieſer Tage beim
Sprung aus dem Wagen, deſſen Pferde durchgegangen
waren, ſchwer verletzte Viehhändler König aus Halle
iſt dort im Bergmannstroſt ſeinen Wunden erlegen.

Wetterwarte.
Vorausſichtliches Wetter am 6. Febr. Wechſelnd

bewölkies, zeitweiſe heiteres etwas kälteres Wetter,
etwas Schnee.

Vermifchtes,
(Flucht eines Bankiers.) Aus Kiel meldet man

Aufſehen erregt das plötzliche Verſchwinden des hieſigen
Bankiers Stegfried Hes. Ein zurückgelaſſener Brief läßt
Selbſtmord vermuthen. Bedeutende verluſte bei Börſenſpecu
lattonen ſcheinen vorzultegen.

Der wegen Majeſtätsbeleidigung) angeklagte
ſerbiſche Gendarmerieoberſt Zinzar Markovieiſt zu zehnjähriger
Gefängnißſtrafe verurtheilt worden, nachdem die Unterſuchung
des Geißeszuſtandes die vollkommene Zurechnungsfähigkeit
des Angeklagten ergeben hat.

Weberfälliger Dampfer.) Aus Bremen wird
depeſchirt: Der am 28. Dezember von Mobile mit 6300
Ballen Baumwolle nach Bremen abgeſahrene Dampfer
„Wobile“ iſt vierzehn Tage überfällig. Es herrſcht Beſorg
niß wegen des Schickſals des Dampfers.

(Raubmord) verübte, wie aus Görlitz gemeldet
wird, am Sonnabend Abend ein 28 jähriger Menſch an einer
76 jährigen Wittwe, ſeiner Tante. Der Thäter, welcher eine
Kaſſette mit 180 Mk. geraubt hatte, iſt verhaftet.

(wölfhundert Damenſchneidergehilfen) in
Paris haben die Arbeit eingeſtellt dieſelben verlangen die
Einführung des Ach:ſtundentages und einen Minimallohn
von 10 Fres, täglich.

Gaiſerliche Spende.) Der Kaiſer hat für die
Reſtaurirung der Sebalouskirche zu Nürnberg 20000 Mk.
geſpendet.

(Die Ankunft des Herzogs Heinrich von
Mecklenburg) in s Gravenhage erwarteten am Donnes
tog Abend Tauſende von Menſchen. Der Herzog verließ den
Zug in niederländiſcher Generalstracht mit dem Großkreuz
des niederländiſchen Löwen Königin Wilhelming hat be
kanntlich ihren Bräutigam zum „Schont-biſ-nacht“ (ſprich
Schaut bei Nacht ContreAdmiral) ihrer Flotte und
zum Generalmajor ihres Heeres ernannt. Als der Herzog
in den königlichen Wagen ſtieg, erhob ſich aus der dichten
Menge ein nicht enden wollendes Hurrah und Hochrufen,
das ſich wie ein elektriſcher Funke fortpflanzte längs Straßen
und Plätzen bts zum Palaſt, wo die Begeiſterung der Menge
ihren Höhepunkt erreichte. Die Ehrencompagnie der Grena
diere präſentirte vor dem jungen General, der hochaufgerichtet
dann freudeſtrahlend der Schloßtreppe zuſchritt, wo ihn
Königin Wilhelmina inmitten des Hofſtaates
herzlich begrüßte. Die Menge, die ſich einen Augen
blick todtenſtill verhalten hatte, um ja nichts von der Be
gegnung zu verlieren brach nunmehr in begeiſterte Jubel
ruſe aus, die andauerten, bis das hohe Brautpaar am
Fenſter erſchien.

(Selbſtmord.) Der frühere Director der ſchwediſchen
Staatsbahnen, Hard, hat in Kopenhagen auf ſchreckliche
Weiſe Selbſtmord begangen. Er warf ſich auf freier Strecke
vor die Locomotive eines Eilzuges und wurde gänzlich zer
malmt. Das Motiv des Selbſtmörders iſt unbekannt.

(Der befüchtete Krach der Oel-Jnduſtrie) zu
Arras iſt eingetreten. Die Spekulanten haben nicht weniger
als 800000 Tonnen Oel auf Lager, infolgedeſſen ſind die
Preiſe von 78 auf 64 Fres. gefallen. Mehrere Häuſer mußten
infolgedeſſen ihre Zahlungen einſtellen. Eins derſelben erleidet
einen Verluſt von mehr als einer Million Fres.

(Elektriſche Bahn in Kiel.) Am Sonnabend
wurde in Kiel die elektriſche Bahn eröffnet, die die Stadt
mit der kaiſerlichen Werft und den am jenſeitigen Förde
Ufer gelegenen Orten Gaarden, Ellerbeck, Neumühlen verbindet

Der deutſche Dampfer „Sylvia“) aus Stettin
iſt im Schneegeſtöber im Sunde auf Grund gerathen. Seine
Lage iſt gefährlich

Das große Heidelberger Eiſenbahn unglüch
hat nachträglich noch ein weiteres Opfer gefordert. Es ſtarb
in Heidelberg im Wochenbett die Ehefrau des Hauptlehrers
Zähringer, die am 7. Oktober v. J. bei der Kataſtrophe
am Karlthor einen heftigen Stoß erhalten hatte. Letzterer
hatte eine Blutvergiftung zur Folge, die den Tod von
Mutter und Kind herbeiführte.

Neueſte Nachrichten.
Haag, 5. Febr. Die Vermählungsfeier

lichkeiten begannen geſtern mit einem Standchen
dreier Geſangvereine vor dem Palais und glänzender
Beleuchtung der reichgeſchmückten Stadt. Die
Königin und Herzog Heinrich untetnahmen
eine Rundfahrt und wurden von dem Publikum be
geiſtert begrüßt,

Paris, 5. Febr. Vizeadmiral Biengimé,
ſowie die übrigen Mitglieder der franzöſtſchen
Deputation, welche in London vom Botſchafter
Cambon Kaiſer Wilhelm vorgeſtellt wurden,
äußerten große Befriedigung über den höchſt liebens
würdigen Empfang durch den Kaiſer, der ſich längere
Zeit mit Bienaimé und General Dubois, dem
S et Secretär des Präſidenten Loubet, unter
hielt.

London, 5. Febr. Lord Kitchener telegraphirt
aus Pretorig vom 3. d. M. General French, der
die Buren oſtwärts treibt, nahm denſelben ein Fünf
zehnpfünderGeſchütz weg und fand auf dem Wege
wichtige Theile eines anderen Geſchützes, das durch
das Feuer der britiſchen Truppen unbrauchbar gemacht
war. Die KitchenerScoats griffen an der Doorn
riverBrücke 100 Buren an. Dieſe zogen ſich mit
Verluſt eines Todten, verſchiedener Pferde, Wagen
und Schießbedarf zurück. Die Briten hatten zwei
Verwundete. Das Midland Commando wird durch
Haig in der Richtung auf Steytlerville getrieben.
In den neuerlichen Scharmützeln verloren die Briten
an Todten 16 Mann.

London, 5. Febr. Außer der Botſchaft „An
Mein Volk über Scee“ richtete der König eine
Botſchaft „An Mein Volk“ und eine dritte an
„die Fürſten und das Volk von Jndien“,
Der König drückt darin ſeine tiefe Dankbarkeit für
die herzlichen Kundgebungen für die verſtorbene
Königin aus und erklärt, er werde beſtrebt ſein, ſeine
heiligen Verpflichtungen zu erfüllen.

c c c Produktenbörſe.
Berlin, 4. Februar.

Wekzen 1000 kg Mal 159,00, Jull Sept.
Rez. tion kg M soggen al 141,50 ult 141,25, Sept.a SHafer 1000 kg Mai 136,75, Juli 136,50, M.
Mats 1000 kg amertk. Mixed loko Mal 106,75, Jult
106,75 M.

Rüböl, 100 kg Mat 57,00, Oet. 51,00 Mk.
Spiritus 70er loko 44,20 Mt.
Es liegen nur wenige auswärtige Meldungen vor, die

ſonderliche Anregung nicht bringen, daher iſt der Getreide
handel hier auch heute recht beſchränkt geblieben. Aber die
Haltung war doch feſt, denn die beſcheidene Kaufluſt hat
für Weizen kleine Mehrforderungen bewilligen müſſen und
auch Roggen behauptete ſich gut, neigte jedoch gleichfalls
zur Beſſerung. Hafer war feſt, Eigner ſind daher im
Vortheil. Rüböl fand wenig Beachtung und ſchien zu
ermatten. Der Verkauf von 70er Spiritus loco ohne

hatte be dem Preiſe von 44,20 Mk. auch heute nur




	Merseburger Korrespondent
	Jahr
	Monat
	Tag
	No. 31.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Colorchecker]
	Beilage zu Nr. 31 des „Merseburger Correspondent“ vom 6. Februar 1901.
	[Seite 5]
	[Seite 6]







